
Ein Aufsteiger mit langen Reisewegen

K
ürzlich hat Timo Lämmle einen be-
sonders weiten Weg zurücklegen
müssen. Bis in den Norden der Re-

publik, von Rommelshausen nach Rostock,
mehr als 800 Kilometer. Allerdings hat der
24-Jährige keine entspannten Urlaubstage
an der Küste verbracht, sein Ziel war das
Ostseestadion, wo die Fußballer des FC 
Hansa Rostock in der dritten Liga den MSV
Duisburg empfingen. Dabei war er einer 
der ersten Akteure, die von der Kabine auf 
das Spielfeld liefen – als Assistent des
Schiedsrichters Tobias Reichel. Seit dieser
Saison haben sich die Reisewege für Timo
Lämmle erheblich verlängert. Denn seit 
vergangenem Herbst darf er in der dritt-
höchsten deutschen Spielklasse, der ersten
auf Bundesebene, an der Seitenlinie wir-
ken. So entschied er unter anderem schon
in Regensburg und Lotte oder auch in Duis-

burg und Zwickau auf
Abseits. „Ich sehe je-
des Wochenende
einen anderen Sport-
platz“, sagt Timo
Lämmle über einen
der Gründe, warum er
sich schon frühzeitig
lieber auf die neutrale
Position fokussierte,
als weiterhin bei der
Spvgg Rommelshau-
sen Fußball zu spie-

len. Dem Verein ist er allerdings nach wie
vor verbunden. Zum einen eben als Unpar-
teiischer, zum anderen hält er sich in der
Leichtathletik-Abteilung fit, zu der er 
schon als Sechsjähriger kam.

Mit den größeren Entfernungen zu sei-
nen Einsatzorten hat Timo Lämmle auch 
seine eigenen Ziele sukzessive erhöht. Zu-
nächst sollte es die Landesliga sein, mit
zwei Assistenten an seiner Seite, später die
Oberliga, dann die Regionalliga und die 
dritte Liga, um deutschlandweit unterwegs
zu sein. „Das hat alles schneller geklappt als
vermutet“, sagt der Aufsteiger, der mittler-
weile in der Regionalliga selbst zur Pfeife
greift und in der dritten Liga die Fahne in
der Hand hält. Nun aber steht ihm als 
Schiedsrichter der schwierigste Sprung
nach oben bevor. Denn wie die Mannschaf-
ten konkurrieren auch die Unparteiischen 
aus den fünf Spielklassen auf regionaler
Ebene um den Einzug in nur eine Liga auf
dritthöchstem Level.

Dabei genießt der Student, der in Stutt-
gart seinen Masterabschluss in Elektromo-
bilität vorantreibt, die Begegnungen auf
höherem Niveau auch aufgrund der stei-

genden Zuschauerzahlen. So verfolgten in
Rostock 9000 Anhänger die Partie im Ost-
seestadion. „Das motiviert natürlich auch
als Schiedsrichter, wenn man ins Stadion 
einläuft“, sagt Timo Lämmle. Einen seiner
Höhepunkte in dieser Hinsicht erlebte er
Anfang des vergangenen Jahres, als er bei 
einem Vorbereitungsspiel des Karlsruher
SC gegen den FC Bayern München assistie-
ren durfte. 30 000 Zuschauer im Wildpark-
stadion beim Einlaufen vor ihm und unter
anderen Manuel Neuer, Philipp Lahm und
Robert Lewandowski hinter ihm. In einer
solchen Atmosphäre verstummen für Timo

Lämmle auch die kritischen Kommentare
von außerhalb zunehmend. „Mich hat es
viel eher getroffen, wenn nur 50 Zuschauer 
da waren und ich genau wusste, wer mich
beleidigt hatte. Deshalb habe ich am meis-
ten Respekt vor den Schiedsrichtern in den 
unteren Ligen.“ Dabei ist er froh, dass sich 
die Meinungsverschiedenheiten in seinen
nunmehr über elf Jahren als Unparteiischer
bisher auf verbale Attacken beschränkten.

Ohne Anfeindungen aber nicht ohne
unterschiedliche Auffassungen diskutiert
er mit seinen Kollegen über knifflige Spiel-
situationen. „Auch Schiedsrichter streiten 

sich manchmal darüber, ob es ein Hand-
spiel war oder nicht“, sagt Timo Lämmle
und schmunzelt. Stellt sich eine seiner Ent-
scheidungen im Nachhinein als Fehler he-
raus, bemüht er sich stets, die Ursache des
Missgeschicks herauszufinden. Meistens
kommt er dann – auch nach Rücksprache
mit einem Lehrmeister – zu dem Ergebnis,
dass ein anderer Blickwinkel bereits gehol-
fen hätte. Dass Timo Lämmle sein Stel-
lungsspiel in den vergangenen Jahren nach
und nach verbessert hat, zeigt sich nicht zu-
letzt auch an den langen Reisewegen, die er
seit vergangenem Herbst zurücklegen darf.

Fußball Der Schiedsrichter Timo Lämmle pfeift für die Spvgg Rommelshausen seit vergangenem Herbst Begegnungen in der Regionalliga
und ist darüber hinaus als Assistent in der dritthöchsten Spielklasse quer durch das ganze Land unterwegs. Von Dominique Wehrle

Von Rommelshausen nach Rostock: Timo Lämmle muss mittlerweile mehr Zeit für die Anfahrt zu seinen Einsatzorten einplanen. Foto: Privat

Trickreiche und gefühlvolle Brettartistin

M
it letzter Gewissheit ist nicht zu
sagen, ob Philippa Steeg gerade
im Skatepark von Pattonville, an

der portugiesischen Atlantikküste oder in
den österreichischen Bergen unterwegs ist.
Ganz sicher ist nur, dass sie dabei immer
ein Brett unter den Füßen hat. Wenn die
Zehnjährige aus Oeffingen nicht gerade in
der Schillerschule sitzt und ihre Eltern Pet-
ra und Patrick Steeg Zeit haben, übt sie mit
dem Skateboard, dem Snowboard oder dem
Surfbrett; manchmal spielt sie auch Tennis
oder geht zur Leichtathletik. Die Leiden-
schaft für den Sport und das Reisen hat Phi-
lippa Steeg in die Wiege gelegt bekommen, 
die Eltern unterstützen sie bestmöglich, oft
ist auch ihr Bruder Nick mit dabei. Das En-
gagement hat sich bereits ausgezahlt, erst
kürzlich hat sie bei den deutschen U-12-

Meisterschaften mit dem Snowboard in
Kühtai (Österreich) in der Kategorie Half-
pipe den dritten Platz belegt. 

Im Alter von sechs Jahren stand Philip-
pa Steeg erstmals auf einem Snowboard,
seit zwei Jahren ist sie nun schon im Kader
des Bayerischen Skiverbands (BSV) und für
den SC Oberstdorf gemeldet. Dabei startet
sie in der Gruppe der Freestyler, also derer 
Fahrer, die mit ihren Tricksprüngen versu-
chen, möglichst hohe Wertungen zu erzie-
len. In dieser Saison hat sie bei den bayeri-
schen Meisterschaften in Garmisch-Par-
tenkirchen auch schon die Silbermedaille
in ihrer Altersklasse gewonnen und damit
den Erfolg aus dem Jahr zuvor wiederholt.
Bei einem weiteren Wettkampf im schwei-
zerischen Laax kam sie zudem bei den U-11-
Mädchen auf den dritten Rang und ließ da-

bei 16 Konkurrentinnen hinter sich. In den
meisten Wettbewerben dürfen die Starter
zwei Läufe absolvieren, um ihre Kunststü-
cke vorzuführen. Der bessere Durchgang
wird anschließend gewertet, dabei ist eine
saubere Landung zwingend erforderlich. 

Da die Trainingsmöglichkeiten in Ba-
den-Württemberg beschränkt sind, hat Phi-
lippa Steeg den Weg nach Bayern gesucht.
Mit der Hilfe von zwei
Sponsoren finanziert 
sie ihre Reisen und
versucht, ihr Level im-
mer weiter zu steigern.
Von Oktober bis Mai
trainiert sie in den
Bergen, im Sommer
mit dem Skateboard
oder auf dem Trampo-
lin der Freestyle-Aca-
demy in Stuttgart. Die ehrgeizige Philippa 
hat ihr Können jüngst auch bei einer Sich-
tung für einen Förderkader gezeigt, weil sie
auf der Piste unbedingt noch besser und 
noch trickreicher werden möchte.

In den Osterferien war Philippa Steeg
mit ihrer Familie an der portugiesischen
Atlantikküste – und stellte ihre Füße auch
dort auf ein Brett. Das Surfen ist für sie aber
nur ein Urlaubssport. Das bessere Brettge-
fühl hat sie im Schnee mit einem Snow-
board. Das zeigt sie am allerliebsten im
Wettkampf mit Gleichaltrigen. „Das Wich-
tigste ist, dass sie Spaß hat“, sagt ihre Mut-
ter Petra, die beim TV Oeffingen Tennis
spielt. Sie selbst kam erst im Alter von 19
Jahren zum Snowboarden und freut sich
deshalb zu sehen, wie leicht sich ihre Toch-
ter auf jeglichen Brettern tut. Und Spaß hat
die Schülerin in jedem Fall eine ganze Men-
ge. Träume hat sie selbstverständlich auch,
wohl wissend, dass die Snowboarder mitt-
lerweile auch bei den Olympischen Spielen
vertreten sind. „Man weiß ja nie, wie weit
man es im Leben bringt“, sagt Philippa
Steeg, für die jetzt erst mal eine Wettkampf-
pause folgt. In den Sommerferien geht es
dann mit der Familie wieder auf Reisen;
nach Indien und von dort aus zum Trekking
ins Himalaja-Gebirge. Mal etwas ganz ande-
res. Und ganz ohne Brett unter den Füßen.

Wintersport Philippa Steeg übt im Skatepark und auf dem Wasser,
am liebsten steht sie aber auf dem Snowboard. Von Maximilian Hamm

„Ich habe am 
meisten 
Respekt vor 
den Schieds-
richtern in
den unteren 
Ligen.“
Timo Lämmle pfeift
in der Regionalliga

D
er Schwäbische Turnerbund (STB)
greift gerne auf bewährte Kräfte zu-
rück. 2011 hat das Team der Turn-

abteilung des SV Fellbach den Regionalent-
scheid im Turngruppenwettstreit (TGW) 
ausgerichtet, und 2013 auch schon mal die
württembergischen Meisterschaften und
Landesbestenkämpfe. Am Samstag sind die
Fellbacher von 9.15 Uhr an erneut Gastge-
ber für die besten Vielseitigkeitssportler
des STB. „Wir haben Erfahrung, die Räd-
chen greifen schon ganz gut ineinander“,
sagt Ingrid Belser von der Turnabteilung.

Etwa 35 Teams mit zusammen rund 400
Teilnehmern werden in der Gäuäckerhal-
le I um Titel und Platzierungen wetteifern.
Turnen, Gruppengymnastik mit Ball, Rei-
fen, Keulen, Seil oder Band, Tanzen, Sin-
gen, Laufen, Werfen – die Turngruppen
können sich verschiedene Disziplinen aus-
suchen. Die Vertreter aus Fellbach mischen
munter mit. Vier Teams schicken die Gast-
geber ins Rennen: die TGW-Knirpse, die
TGW-Kidzz, die TGM-Erwachsenen, die 
bisher als TGM-Teens gestartet sind und
jetzt das nötige Alter erreicht haben, um bei
den Erfahreneren zu starten, und die TGM-
Senioren, die seit Jahren als White Autumn
Hoppers erfolgreich unterwegs sind. Die
Ältesten wetteifern dabei um die württem-
bergischen Meisterschaften, weswegen sie
als Abkürzung TGM, Turngruppenmeis-
terschaft, statt TGW im Namen tragen. Zu-
dem stehen für die TGM-Teilnehmer vier
Disziplinen an, während beim TGW die
Landesbesten mit drei Prüfungen auserko-
ren werden. Obwohl die Fellbacher als Or-
ganisatoren und Helfer mächtig einge-
spannt sind, gehen sie auch mit Ambitio-
nen auf vordere Plätze in die Wettkämpfe. 

In Fellbach werden alles in allem – mit
Trainern, Betreuern und Fans – rund 600 
Gäste erwartet sowie „hoffentlich auch
recht viele einheimische Zuschauer“, sagt
Ingrid Belser. Dementsprechend groß,
nämlich 60-köpfig, ist das Helferteam, das 
von Freitag an eingespannt ist. Am Samstag
beginnen die Wettkämpfe in der Gäuäcker-
halle I um 10.30 Uhr, die Leichtathletikprü-
fungen im Außenbereich, dem Gelände
rund um Gäuäckerhalle und Loop, starten 
bereits um 9.15 Uhr. Die Siegerehrungen 
sind anschließend von 16.15 Uhr an geplant.

Die Vielseitigkeit 
ist entscheidend
Turnen In der Gäuäckerhalle 
wetteifern mehr als 30 Gruppen 
um Titel. Von Eva Herschmann

Sportgymnastik Beim hochklassig besetzten 
internationalen Turnier in Luxemburg starteten 
am vergangenen Wochenende auch drei Junio-
rinnen vom Bundesstützpunkt in Schmiden. Le-
da Krause wurde im Mehrkampf Zehnte, Da-
niella Kromm belegte Platz zwölf und Hanna 
Zernickel Rang 14. Im Finale mit Reifen und Ball 
kam Daniella Kromm jeweils auf Platz drei. Leda 
Krause wurde Vierte mit den Keulen, Sechste 
mit dem Band und bekam den „Eleganz-Preis“ 
für die ausdrucksstärkste Gymnastin. Hanna 
Zernickel wurde Sechste im Bandfinale. eha 

Schach Fünf Denksportler der Spvgg Rommels-
hausen haben kürzlich ihr Können bei den würt-
tembergischen Jugend-Meisterschaften in 
Feldberg bewiesen. Dabei kam Ann-Sophie 
Wörz bei den Mädchen in der Altersklasse U12 
auf den dritten Platz und verpasste damit die 
Qualifikation für die nationalen Titelkämpfe nur 
knapp. Jan Brunner wurde bei den unter 16-Jäh-
rigen Vierter, Annika Schreiber beendete den U-
14-Wettbewerb als Fünfte. Julius Knorr belegte 
in der Altersklasse U12 den 15. Platz, Tim Pörsch 
bei den Jüngsten (U10) den 19. Rang. dom

Tennis Luca Zampa vom TV Oeffingen hat am 
vergangenen Wochenende bei einem Ranglis-
tenturnier des Deutschen Tennis-Bunds in der 
Altersklasse U14 das Halbfinale erreicht. Auf 
der Tennisanlage des TC Doggenburg gewann 
er zunächst gegen Viktor Schlumpberger (6:0 
und 6:1), ehe er sich gegen Maurice Heeb vom 
TC Weissenhof durchsetzte (6:1, 4:6 und 
16:14). Im Halbfinale unterlag Luca Zampa dem 
späteren Sieger Andre Steinbach vom TC BW 
Oberweier, in der deutschen U-14-Rangliste auf 
dem achten Platz notiert, mit 0:6 und 1:6. max

Kraftdreikampf Zumindest was die Anzahl der 
Starter angeht, stellt der SV Fellbach am Sams-
tag, 10.30 Uhr, bei den baden-württembergi-
schen Meisterschaften im Kraftdreikampf in 
der Zeppelinhalle die stärkste Mannschaft. Elf 
der 40 Teilnehmer bei den als Raw-Wett-
kampf, also ohne leistungsfördernde Spezial-
kleidung, ausgetragenen Titelkämpfen tragen 
das SVF-Trikot. In Veronika Schulze, Anna Jo-
nasch, David Sinn und Alexander Grund sind 
auch vier Novizen am Start. In der Klasse bis 
83 Kilogramm zählt der ehemalige deutsche 
Meister Peter Schorr zu den Favoriten. kae

Kurz berichtet

Ergebnisse und Tabellen

Ringen: Deutsche Meisterschaften

Aron Heumann packt 
bei den Besten zu
Fellbach Anfang März konnte Aron Heu-
mann seine Ehrung zum Fellbacher Sport-
Ass des Jahres 2016 nicht persönlich ent-
gegennehmen, weil der Ringer des SV Fell-
bach bei den deutschen Meisterschaften in
Frankfurt an der Oder mit den ambitionier-
testen Junioren der Republik wetteiferte.
Am Wochenende nun wird sich der 19-Jäh-
rige mit den besten Griffkünstlern des Lan-
des messen, bei den nationalen Titelkämp-
fen der Männer in Plauen. Neun Konkur-
renten haben sich ebenfalls für die Ge-
wichtsklasse bis 85 Kilogramm im grie-
chisch-römischen Stil angemeldet, da-
runter Denis Kudla, der bei den Olympi-
schen Spielen in Rio de Janeiro die Bronze-
medaille gewonnen hatte, sowie auch
Friedrich Fouda und Arian Güney, denen
Aron Heumann als Fünfter beim Wett-
kampf im März die vordersten Plätze über-
lassen musste. „Mit einem guten Los kann 
schon was drin sein“, sagt der Fellbacher, 
der kürzlich wieder einmal einen Bänder-
riss im Sprunggelenk auskurieren musste.
„Das ist meine Standardverletzung.“

Auch sein Vereinsgefährte Moritz Wahl,
der im März in der Gewichtsklasse bis 74 
Kilogramm auf den dritten Platz gekom-
men war, hätte bei den deutschen Meister-
schaften der Erwachsenen in Plauen auf
die Matte steigen dürfen. Der 17-Jährige
verzichtet aber aus schulischen Gründen
auf das Kräftemessen mit den Besten. dom

Für ihre Kunststücke verlässt die zehnjährige Philippa Steeg gerne den weißen Untergrund.

SCHACH

Bezirksliga

SG Fasanenhof – SV Stuttgart-Wolfbusch II 1,0:7,0
SG Vaihingen-Rohr – SV Nagold 8,0:0,0
Stuttgarter SF V – SC Botnang 2,5:5,5
TSF Ditzingen – VfL Sindelfingen II 4,5:2,5
SC Winnenden – SF Oeffingen 7,0:1,0
Abschlusstabelle:

1.TSF Ditzingen 9 48,0:24,0 18

2.SV Stuttgart-Wolfbusch II 9 46,0:26:0 15

3.SG Vaihingen-Rohr 9 43,5:28,5 14

4.SC Botnang 9 38,5:33,5 9

5.SC Winnenden 9 41,0:31,0 8

6.SF Oeffingen 9 30,5:41,5 8

7.VfL Sindelfingen II 9 34,0:38:0 7

8.Stuttgarter SF 9 34,0:38:0 7

9.SV Nagold 9 25,0:47,0 4

10.SG Fasanenhof 9 17,5:54,5 0

Philippa Steeg
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